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des Sterlets zusammen mit dessen Eiern während des liaiehens ver-

läßt, wird man zugeben müssen, daß die Tiere sich im Verlauf von

3 Monaten nach dem Laichen des Sterlets (Mai) lebend im Freien befun-

den haben, dazu noch in den Stadien mit 12 und 24 Tentakeln, im

Gegensatz zu der Aufzucht in Aquarien , wo nach erfolgter Teilung

bald eine Form mit 6 Tentakeln hervorging, die als Grundform unge-

sehen wurde, vielleicht aber nur pathologischer Natur ist.

Obgleich die Biologie von Polf/jjodiu»/ durch meinen Fund noch

nicht klargelegt wird, so kann die Feststellung eines bestimmten Fund-

ortes des Tieres es dennoch ermöglichen, in Zukunft das nötige Material

zur Lösung dieser Frage zu liefern.

Astrachan, Ichthyologisches Laboratorium.

5. Itoriida Cecidomyia) kraussei n. sp.

Von Dr. ^Vlax Wolff Brouiberg-Schrüttersdorf .

(Aus der Abteilung für Pflanzenkrankheiten des Kaiser-Wilhelm -Instituts für

Landwirtschaft Bomberg.)

(Mit 5 Figuren.)

eingeg. 29. September ]!*10.

Im Sommer dieses Jahres fand ich auf Sommerweizenpflanzen, die

zum Studium der bekannten Fritfliege, Oscinls frit L., auf dem Ver-

suchsfelde der Abteilung für Pflanzenkrankheiten des Kaiser-Wilhelm-

Instituts kultiviert wurden, massenhaft die Larven einer neuen Ceci-

domyide.

An anderm Orte werde ich eine ausführliche Arbeit über den neuen

Getreideschädling veröffentlichen, deren Manuskript und Tafeln druck-

fertig vorliegen. Da jedoch bis zum Erscheinen dieser Abhandlung

noch geraume Zeit verstreichen wird, will ich hier schon in aller Kürze

eine Beschreibung des neuen Dipters mitteilen. Soweit nicht ausdrück-

lich mitgeteilt, sind die Maße den beigegebenen Photogrammen ohne

weiteres zu entnehmen.

Ei. Zurzeit noch nicht mit Sicherheit gefunden.

Larve. Leuchtend orangcgell) bis mennigrot gefärbt. Brustgräte:

vgl. Fig. 1. Länge der ausgewachsenen Ij.irve '2J-> mm.

Kokon. Die Larve spinnt sich auf der Bhittspreitc der Wirts-

prianze in einem sehr charakteristisch netzartig, und zwar ziemlich weit-

maschig strukturierten Kokon ein. Dessen allgemeine Gestalt zeigt

das Photogramm Fig. 2. Auf dieser Figur ist auch etwas über der

Mitte eine dicht vor dem Einspinnen stehende Larve zu sehen.

Untersucht man ein Stückchen in Glyzerinalkohol ausgebreitetes

Kokongewebe, so findet man, dal! der Faden von sehr ungleichmäßiger
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Stärke ist. Die Mehrzahl der Fäden ist nur 0,5 ,« dick. Die spärlicher

im Grewebe vorhandenen, gewissermaßen sein eigentliches Stützwerk

abgebenden starken Fäden sind 2,5 u dick

Puppe. Von sehr gedrungener Gestalt, wie — soweit mir be-

kannt — alle Diplosarienpuppen. Am Kopfende mit 2 Borstenpaaren.

Die Borsten des einen sind sehr groß (bis 190// lang) und haben die

Gestalt eines schlanken Hornes. Diese größeren Borsten (»Bohrhörn-

chen«) inserieren auf der Rückenfiäche des Kopfendes lateral von dem

Ende des Augenbogens und noch ein Stück hinter ihm. Die beiden

kleineren Borsten sind nur 57 n lang und sitzen auf abgeplatteten Hök-

kern, die zwar auch dorsal, aber

ganz vorn stehen. Die Borsten-

wurzeln sind nur 47,5 /< von der

Mittellinie entfernt. — Die an-

gegebenen Zahlen sollen natür-

lich nur als Anhaltspunkte beim

Vergleich der Länge und Stel-

lung der beschriebenen Gebilde

dienen. Absolut genommen

Fis-. 2.

Fia. 1.

Fig. 1. Brustgräte einer erwachsenen Larve von Itonida kraiissei n. sp. 'Balgen 540.

Leitzl/7 = 435/1)1.

Fig. 2. Itonida kraussei. Larven in Kokons und erwachsene Larve frei auf einem

Sommerweizenblatte. (Aufnahme mit Braus-Drühnerscher Camera von Zeiß
Objektivpaar ao mit Blenden = 2/1.)

sind die Ausmessungen bei jedem Individuum etwas andre, je nach

der, wie bekannt, merklich variierenden Größe derartiger Puppen.

Weibliche und männliche Imago. Mit den Merkmalen der

1 Der Bruch links von = gibt im Zähler die Ocularnummer, im Nenner die

Objektivnummer, der Bruch rechts davon die bei der vorerwähnten Balgenlänge

resultierende Vergrößerung, die Zahl hinter »Balgenc die Entfernung der Obj -

Frontlinse von der lichtempfindlichen Schicht in mm an.
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Gattung Itonida [Ceci(/oitn/ia]'Meìg. (1800). Die Größe des dem Total-

eiiidruck nach (bei makroskopischer Betrachtung mennigrot gefärbt

erscheinenden Weibchens beträgt im Durchschnitt 1,926 mm, also fast

2 mm, und übertrifft das gewöhnlich etwas blasser gefärbte Männchen
kaum um 0,5 mm, da dessen Durchschnittslänge nach meinen Mes-
sungen 1,573 mm beträgt.

Vom Gesamthabitus des Weibchens gibt Fig. 3 eine gute Vor-
stellung. Fig. 4 stellt den Kopf und die basale Hälfte der Fühler eines

Männchens dar, Fig. 5 die Fühler-Endglieder eines Männchens.

Durch ihre Lebensweise unterscheidet sich die neue Gallmücke von

allen bisher bekannt gewordenen Getreide-bewohnenden oder schäd-

lichen Arten.

•^
s

Fio:. :•}. [loiiidii hraiisscl Q. Baliren 540. Loitz 1/1 = 27/1.)

Hier sei nur so viel ilarUbcr bemerkt, dab die l^arven teils im

Wurzelbereiche, teils oberirdisch und dann dicht über dem Erdboden

an den Pflanzen saugen. Sie verletzen dabei, meist wegen der sekundär

einsetzenden Fäulnisprozesse, in erster Linie den Wurzelhals und das

Herz der Pflanzen ganz erheblich, so daß das Krankheitsbild vielfach

große Ähnlichkeit mit Fritfliegenbefall hat. Keine bisher bekannt ge-

wordene Getreide bewohnende Cecidomyide verpuppt sich auf der

Spreite der Blätter der Wirtspflanze und in einem derartigen Kokon,

wie er in unsrcr Fig. 2 wicdci-gegeben ist.
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Morphologisch ist die neue Species gut charakterisiert durch die

Fühler des Männchens.

Die Maße sind ohne weiteres aus den ]\[icrophotogranimen bei

Berücksichtigung der angegebenen Vergrößerung zu entnehmen. Die

gesamte Fühlerlänge beträgt beim Weibchen durchschnittlich 1,25 mm,
beim Männchen 2,20 mm.

'*»
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clien ist bekanntlich nur eine scheinbare), ist das rndimenläre Glied

nicht mitgezählt.

Die Wirtelhaare auf den Anschwellungen des Fühlergliedes des

Männchens sind folgendermaßen vorteilt:

Proximale Anschwellung: 3 Wirtel.

1) Unterer (proximaler) Wirtel: Freispitzige, mittellange Borsten.

2) Mittlerer Wirtel: Freispitzige lange Borsten.

3) Oberer (distaler) Wirtel: Mittellange Bogenborsten.

Distale Anschwellung: 4 Wirtel.

1) Unterer (proximaler) Wirtel: kurze Bogenborsten.

2) u. 3) Zwei dicht übereinander stehende Wirtel: Freispitzige,

lange Borsten.

4) Oberer (distaler) Wirtel: mittellange Bogenborsten.

2 u. 3 sind besonders am letzten Glied (vgl. Fig. 5) oft abgebrochen.

Auf die merkwürdigen Bogenborsten ist meines Wissens noch nir-

gends aufmerksam gemacht worden. Ich kenne sie auch von keinem an-

dern Insekt. Beim Weibchen unsrer Art sind sie ebenfalls nicht zu finden.

Das Eigentündiche an ihnen, was zuerst so befremdet, daß man an

eine Täuschung glaubt, ist, daß auch bei sorgfältigster mikroskopischer

Abtastung der fraglichen Struk-

turen die bogenförmig einander

zu gekrümmten Spitzen der ein-

zelnen Borsten nicht frei er-

scheinen, sondern sich als paarig

miteinander verwachsen erwei-

sen , wie das Fig. 5 sehr schön

erkennen läßt.

J)ie weibliche Gliedan-

schwellung trägt proximal einen

Wirtel von freispitzigen langen

Borsten und darüber mehrere,

nicht deutlich getrennte, spär-

lich besetzte Wirtel von ebenso gearteten mittellangen dünneren Borsten.

Auch das »rudimentäre Glied« läßt beim Weibchen solche Haar-

wirtel meist erkennen. Beim Männchen habe ich auf dem ; rudimen-

tären Glied« niemals ansehnliche Borsten angetroffen.

Indem ich im Anschluß an Kert(-sz, Cat. Dij)t. Bd. VII 1910.

S. 469, den älteren und darum prioritätsberechtigten j\I eigenschen

Gattungsnamen Itonida (Meig. 1800) für Cecidomyia Meig. (1803) ver-

wende, widme ich die neue Species dem verdienten unermüdlichen Er-

forscher der sardischen Fauna, meinem Freunde Dr. A. H. Krausse-
Asuni und nenne sie Itonida hraiisscl.

Fu . ü. Jloiiii.fa kronssci ($. Fühlerendglied.

(Balgen 680. Leitz 17 = 316/1.)
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